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Erhaltet die Wälder.
»re „Eob'enzer Zeitung" bring, unter g». W folgende

achtel der auch für unsere Leser interessant sein wird und
i« besonderen den Gemeinden eine Warnung sein soll
nicht zu v eie Abholzungen vorzuuehmcn.
unseren Wäldern bei der Kohlen not eine ungeheure

Les-tzr, und damit uns Menschen selbst drohte ist nichts Neues
«ehr . Tarüber ist die! geredet und geschrieben worden , und
es scheint, als ob die wilden, Plan - und zwecklosen Woldesvev-
wüstungen durch die Bearbeitung der Oeffentlichkeit Halt
«cboten >norden ( st. Trotzdem- hesteht die Gefahr weiter,
den« n»r wissen nicht, wann b:e Kohlennöre eina al ein Ende
»chmen. ,Zudem gibt es mancherlei Industrien , die einen
« der Neuzeit riesig gesteigerten Holzbcdarf (z. B . die Papier-
«diHrie und der Bergbau ) haben . Tie Wälder werden also
weiter über Gebühr in Anspruch genommen . Ohne Wälder sind
wir aber verloren . Verschwinden die Wälder , die erst irr
Hunderte von Jahren herangewachsen sind uni planmäßig doch
auch erst in neuerer Zeit belvirtschastet werden , nachdem mau
i« früheren Jahrzehnten die Wälder vielfach geschlagen urrd
beraubt hat , so würden wir einen derartigen Klimawechsel
bekomm-?», daß unser Deutschland bald verkarsten , das heißt zu
einer Wüste werden würde.

Der bekannte Gelehrte und Naturforscher N. H. France
m München hat neuerdings ein Buch erscheinen lasten , das den
Titel führt : Tie Gewalten der Erde, eine Geschichte der Entsal-
rnng des Lebens . Ties Buch enthält zwar in erster Linie eine
Iwvulär aehaltene klare Darstellung des gegenwärltaen Standes
bm Geoloaie stwie oller Wissenschaften, die das organische
»eben der Erde erforschen wollen , ivir finden in ehm aber
«uch einige? zu unserem Thema zumal der Verfasser ja auch
besonders das Gebiet der Pflanzenkunde .beherrscht. In dem
Kapitel von den ..sterbenden Bergen " führt er aus , welchen un-
«nreßlichen Schaden die Waldzerstörung u. a. im Hochaebirge
»»gerichtet hat . Dafür ist ein sichtbares Beispiel die m >-
stuebtbare Oede des K a r st g e b i e t e s, also des östlichen Teiles

düpen. Ter Verfasser führt das im Einzelnen aus und
Vhrt dann fort:

,Din ähnlicher Fluch ruht in den Aloen auch auf ihrem
wkderkn Eckpfeiler im äußersten Westen, in der Tauphinee und
»e» französischen Alpen überhaupt , wo das , was im dinarischen
»°rst schon von Jahrhunderten her ererrbke und daher als
MaMiderlich hingenommene Tatsache gilt , erst seit etwa zwei
Miwschonalternbesteht. Man sagt, und das Zeugnis der Ge-
Mchte bestätigt es, Paß die französische Revolution die Ursache

beginnenden Verkarstung, des französischen Alpenteils war.
** aaren Kronwälder , die frei wurden , als die- Krone den !Bour-
»allen vom Haupte fiel, und man verfrachtete sie als Hau - und
«rennholz binnen wenigen Jahren . Sie verschwinden wahr-
Mmlich unter dem Titel , daß man sie »ür Fre 'öejtsbätrine
^ratiUe . An ihrer Stelle blieb den armen Sovohardsn,
^ "n stch den Segnungen der großen Revolution etwas ver-
Vnrniölos gegenüberstanden, die Sorge , sich von nun an

i« e „Torrenten , die verheerenden Sturzbäche , ,zn schützen^
mr jedes entwaldete Gebirge kennzeichnend find . . . .

. -̂ " uphinee gibt es Bereits weite Täler , die dort an
tchigkeit mit dem Karst wetteifern . Denn und dal mag

ff " knschdn Rolle als Herr der Erde wieder so recht beleuchten^
i« * ber ® ö fehlt und das Pfla nzengrü n , da
^er auch mit unserer Herrschaft zu End -. War
»ni>. reich besiedelt, so rvauderte einer nach dem

ren aus , als es begann , an trinkbarem Wasser zu fehlen,
t ” *,n Duellengebtek der W ald gefällt w i rd,

rsiegen die Quellen . Der Grundwarfer-
b fin ( t , die Bäche trocknen aus  und auf einmal

auch dis tiefer gelegene Waldung . Wo üpvige Wiesen
entsteht eine sonnige dürre Trist ; an viele, : Stellen

E^ rviht die Vegetation den Platz dem Schutt , und auch an
wo Wildbache »jeinals hingelangen , mnlet das Land nur
«ns Ruine feiner Vergangenheit an . Das haben die

M»nz«sen längst erkannt , darum suchen die Berghänge neuer»

>■■ >■*j » ^ m :Mwi« gvKK£imKaans *an«»r%MB'owwimm ■'»ir ' iww—

ding » aufzuforsten , die Wildbäche zn verbauen , und sie ver¬
wendeten darauf seit Menschenalter zehnmal mehr Millionen
als den gewissenlosen! Spekulanten , die den Wald dort Nieder¬
schlagen ließen, jemals aus ihrem Ranbzng ir die Taschen ge¬
flossen sein konnten ." —

Soweit die Ausführungen France ?. Man wende nicht
ein , daß Deutschland kein Hochgebirge fei, und nicht tu dem
Maße von einer Waldverwüstung betroffen werden würde . Ganz
im Gegenteil , die Wirkungen würden hier noch schlimmer .sein;
Deutschland ohne Wälder würde bald einer asiatischen Wüste
gleichen. Wenn wir alftz uns und unsere Kinder und Kindes-
kinder erhalten wollen, , dann müssen wir Deutschlands Wälder
schonen und erhalten, , und was an Bäumen fällt , fallen muß,
muß sogleich durch reichliche Ncuanpilauzunaen erseht werden.
Für einen abgehauenen Baum müssen mindestens drei  Keim¬
linge gepflanzt werden.

Der wirtschaftliche mrd geistige Aufbau
unseres Volkes.

Von Tr . FranzLisau,  Diez
Tie Frage des Aufbrus der Wirtschaft unseres schwer¬

geprüften deutschen Volkes und Vaterlandes beschäftigt uns alle
auf das Erregte . Wie« Zuspitzung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse ist jo stark geworden, tmß ein jeder von uns , der
überhaupt je zu denken vermag, sich sagt : So , wie es bisher
war , und so 'wie es jetzt ist, kann und oarf es nicht weiterg Heu
sonst gehen wir alle zu Grunde !

In dieser unbestreitbaren Tatsache sind wir uns all einig
So wie es aber an die praktischen Vorschläge zur Brffwung
gehl, tritt die Trennung ein. Biele unserer Lkilksgenofjen erge¬
hen sich alsdann in Schiagwörtern und meinen, mit dem W'ift
chen Abbau der Preise sei schon genug geschehen rnd diesen
wollen sie zwangsweise, von Staatswegen , einseitig herb es-
führen . Gewiß kann staatlicher Zwang bis zu einen , ge¬
wissen Grade regelnd und bessernd eingreifen . Aber Zwang
und Druck schaffen nie und niemer gesunde Verhältnisse.
Das kann jeder sehen und hören, »er nur Augen und iQhreu,
offen hält und ein jeder hat es schon an sich selber erfahren.
Andere wiederum schreien nach Selbsthilfe und vergefsii , da¬
rüber , daß diese Selbsthilfe , die immer Unruhen , Brand Maro
und Plünderung mit sich bringt , — und auch darüber können
die vergangenen Zeiten jeden hinreichend belehren — mr vor¬
übergehend eine scheinbare Besserung bringt , in Wirklichkeit
aber nur schäoigend auf unser gesamtes Wirtschaftsleben ein-
wirtt , weil es den einen Grundpfeiler jedes Wirts hässlichen
Denkens und Handelns nicht in Rechnung zieht, nämlich die
Tatsache, daß Angebot und Nachfrage den Preis bestimmen

. oder anders ausgedrückt, dchß jeder, wärtsichastl" h.. For >>-
schritt nur ein Ergebnis der 'Arbeit der Gesamtheit eines
Volkes darstellt.

Bleibt nur der dritte Weg übrig, der Weg der Sparsam¬
keit, in Staat und Stadt ^ und Land und nicht zuletzt, in. Haus
und Familie , um die Ausgaben zu verringern , sie Schulden
zu verkleinern und zu versucheu, Kapital kret zu machen für Me
Befriedigung unbedingt lebenswichtiger Bedürfnisse.

'An diesen lebenswichtigen Bedürfnissen ftndec aber alle
Sparsamkeit ihre Grenzen . Unter das nottvendige Lebens-
MindestbediirfniS darf der; Haushalt weder der Familie noch des
Landes , noch der Stadt , noch des Staates heruntergehen . Sonst
ist der Untergang die totfichere Folge. ,

Tiefes Lebens -Mindestbedürsnis muß sichergestellt werden,
koste es , was es wolle. Und um das zu -rreiien , sind -alle
uferlosen Forderungen , die an Familie , Gemeinde , Stadt
und Staat , an Industrie und Gewerbe gestellt werden , unerbitt¬
lich abzuwetsen. Es muß ein Ende nehmen das mahnsinrffge
HinaufschrauLttr der Ansprüche, aller einzelnen Kruppen,^

und Stände unseres Volkes ; es muß ein Ende nehmen da?
Gieren nach dem Papiergelde , das Wie ein reicher Segen soinnrn-
chem unserer Volksgenossen erscheim, und doch ein Unsen?n,
ein Fluch für uns alle ist. Wir müssen uns alle , ob Arbeiter,
Landwirt , Gewerbetreibende , Kaufleute. Beamte , Industriell^
und wie sie alle heißen mögen, zwingen, zuc äußersten Spar¬
samkeit in unserer Lebenshaltung , in unserem Ansprüchen au
Gemeinde , Stadt und Staat und uns bewußt sein, daß wir alle
aNe zusammengehören und auf Gedeihen und Verderb mitein¬
ander verbunden sind ! Keine Verschwendungvon Kapital und
Arbeit auf der einen Seite dürfen wir uns mehr erlauben , !wer
und wie es auch sei, und keine Ausbeutung und keine Bewuche¬
rung auf der anderen Seite dürfen wir, — und da - muß Ge¬
wissens - und Ehrenpflicht für einen jeden von uns werden —
mehr von uns selbst aus duloen. So und nur so kann und wir»
es besser werden , in eigner Gesundung und Erziehung uns -rev
selbst, wie unseres ganzen Volkes,

Banmaterialierrpreise.
Ter Werbftidd vvrei'aister % wm -rtaNwnhändlqq

Deutschlands e. V. schreibt uns:
Tie in letzter Zeit durch die Tagespresse gegangene,, Mit¬

teilungen als ob die Baumaterialienpreise durch deu Handel und
dessen hohen Verdienst eine so ungewöhnliche Höhe erreicht
hätten , entsprechen nicht den Tatsachen. Dieselben Ursachen,
welche die fortwährend steigenden Preist aller Natur - und
Industrie -Erzeugnisse bewirkt haben, habe-, auch bei der Preis¬
gestaltung der Bau stuf sä mitgewirkt, d. höhere Erzeug,ings-
und Bertrieüsunkosten , (LKMej Fochlenmuagel, Brennstoff-
Preise, Frachten ). Wenn Baustoffe in ganzen Ladungen bezogen
werden , werden für die meisten Baustoffe die Werchreis^
berechnet und diese Werkpreise schließen für den Handel nur
einen bescheidenen Ilutzen von wenigen Prozenten ein , welche
kaum die Spesen decken.

Bei Entnahme vom Lager müssen natürlich die ourch sie
Lagerung (Transport,nehhkosten , Lagerspesen, Uni, >tzst-. u.r usw.)
entstehenden Unkosten zu den Werkpreisen zugezchlaqen werden
Diese Mehrkosten sind unvermeidlich und entstehen den Eilikrufs-
genoffenschaften , städtischen Lägern usw genau so. wie dem
einzelnen Kaufmann . Ter ntganisterte BaumateriaEewhändeli
kann nur bei reger Bautätigkeit auf seine Kosten komine» und
unterstützt daherd as Baugewerbe durch Senkung Cer Baustoff¬
preise , soweit er dazu beitdragen kann. Den Wucher mit
Baustoffen hat der organisierte Baumaterialienhandel jederzeit
und überall nachdrücklich bekämpst.

Miudestrente und Tiusgleichzuluge für Kriegs¬
beschädigte.

Vom ReichsarbeitsMinisterium wird uns ucitgeteilt:
Tie Reichsregierung Hab mit Zustimmung des Reichsrats

und Reichstags ein« Verordnung pzur Durchführung des § 35
Abs- 3 und des § 38 des Reichs de rsorguugsgesetzes erlassen.
Durch diese Verordnung loerdeu die Falte geregelt, in denen
ein Kriegsbeschädigter einen schweren körperlichen Schaden!
davengerragen hat ohne in seiner Erwerbsunfähigkeit irgend¬
wie wesentlich beeinträchtigt zu stiu . Ties kann z. B . der
Fall sein, bei teilweisem Verlust des Unterkiefers , unter;
Umständen je nach dem Beruf auch bei Verlust ,eines Auges,
Beines . Armes usw. In diese» Fällen soll, auch wenn keine
Minderung der Erwepbsfähjgkeit vorliegt, mit Rücklicht auf die
schwere Beeinträchtigung der körperlichen Unversehrtheit eine
Mindestcente gewährt werden, die je nach der Lage des Falles
aus 20 bis 50 Prozent festgesetzt ist. Selbstkerständtich wir » dem
Beschädigten , falls er in stiner Erwerbsfühigkeit stärker be¬
eil,trächtigi ist, eine entsprechend höhere Rente gewähr,.

Besuch aus Amerika.
Mstize von Gustav H»ch stet t er.

hatten nämlich die Brüder Stevenson bei mir ang,
Atüllingskindar . Wobei wir das Wort ,Müder

zu tragisch nehmen wolle», die „Zkinder" sind g na
i» "« ^ ^ und ich bin kein Baby mehr, ffvndern kletter

Geheimratsalter herum . Tie Stei 'en 'otts haben i,t r <tzhm
„ " Ul11 wit mir Nu der gleiche» Klasse gesessen. Da blej'

u ichenslängltch Kßnd für einander.

Die Stevensons sollten nämlich, auf Wunsch irgend ein.
^M ^ uillionärtsche« Urgroßvaters , veutfche Erziehung erhalte,

f^e ihr waschecht amerikanisches Zwillingsdofetn i
rieb ^ begonnen hatten . Bi « 1915 war ich mit ihnen in B.

geblieben. Jetzt waren sie plötzlich gestern nacht i
%v, urÖ' b^ute früh in Berlin angekonmien und telephoniert?

">n teuersten Hotel, ob sie ihr erkies europäisches Mittaz
meinem Tisch« einnehmen lönnten.

^ «.merikaniflher Pünktlichkeit hielt ihr Ant
ich. 1)or  meinem Hause. „Ihr habt 's gut " konstaAer'
wch 'Dlart , die thr dem Chauffeur za'alt , sind ^ii
>»ie ryl fin*i8er‘ DoUar . Ihr Iverdet euch bei mir vorkomme
^erniu»^ ^ beim Bettler . Meine Köchin zittert vor mre,

Sie nennt diese Mahlzeit ihre H -nk?r
tzesftu, ' ist zumute , als oh sie — wegen "irangelhrAe

n»Ü Ua(® Schluß des Diners von euch gelhnchl g«
' g ert und am Kronleuchter aufgevammelt werden soll:

And nun zü Tisch, meine Herrschaften, damit die kalte Suppe
nicht warm wird ."

Tie beiden Stevensons traten ins Eßzimnter . Tie ka^ e
Suppe war Weinsuppe. Ausrufe des Entzückens aöntea ven
der, amerikanischen Lippen. Trei Teller lösfelle jeder aus,
bis zrm, letzten Twpsen . Nachher trug die Köchin das Fleisch
auf , das traurige bischen Gefrierfleisch; sie brachte au ? dem
Tablett ein paar Flaschen Bier mit herein . Fast gleichzeitig
sprangen nreine Gästo vom Stuhl empor, begannen einen Jn-
dianertanz . Jeder ergriff eine Bierfw 'che, ein Glas , jeder
von beiden trank verzitzften Blickes das brave sünsprozentige
Helle.

. 'Mensch! Junge !" riefen die Amerikaner , „so etwas
herrliches haben wir seit vielen, vielen Monaten nickt ge¬
sehen, geschweige denn getrunken ! . . . . Pier ! . „
Wahrhaftiges , richtiges Bier ! Braucht man in Teutschland
Bierkarten oder Biermarken , wenn mau Bier trinken will ?"

„Keine Spur , Bier ist markenfrei , chr Fremdlinge . *
„Sofort läßt du noch zelm Flusche,: holen '. ' befahl

William.

i „Ivanzig Flaschen!" verbesserte Tour.
Beim Genüsse des dritten , vierten Fläschchens verühigte»

sie sich halb und halb, erzählten Kn geordret -- Rede, was
Bier für sie bedeutet . In Newhork, i» den ganzen Vereinigten
Staaten bekommt man keinen Tropfen Bier ! Tas Antialk,chol-
gesetz ivird streng durchgeftchrt. Die ehemaligen Brauereh -n
stellen jetzt Essig her, Bonbons . Shnip , Limonade, Hefe, Seife,
sogar Möbel . Das gan»r Land ist „trocken", das heißt : hterl «?.

weinlos , schnapslos . An der Grenze gibt es Stellen , wo sie
„Staaten " durch ein Drahtgittrr von Mexiko geschiedcu find.
Merikanifche Wirte verkaufen dort Likör, der Wirt steht auf
merikanifchem , der Gast aus amerikanischem Boden, der Alko¬
hol wird mit einem — Strohhalm über die Grenze wegge-
schttilst ! Wo ein Fluß aus diesem Lande in jenes htnüberrauscht
wird versucht, halbgefüllte Flaschen nach den Vereinigten Staa¬
ten kein einzuschmuggeln, indem man die Flaschen Wafer
wirft und sie treiben läßt , — aber Aufsibtsbeamre am Strom
schießen auf die schwimmenden Flaschen, Ausgchlajene Eier
werden mit Schnaps - geWlt und st iniporliert ' wenn der
Grenzer es nicht merkt . Aber freilich: Bier läßt sich nicht
in Eierschalen füllen ,md schlecht durch einen Strohhalm schttzv.
sen , Bier er-hält der freie Amerikaner auf keinerlei Act und
Weife.

Meine Köchin hörte staunend zu ;ihr Zittern war erledigt.
Urffere einfachen Gerichte mundeten den VettoShrrten prächtig,
weil es das lang Ersehnte, das heiß Entbehrte dazu gabi jBier!
Einst hat ln einem Musenalmanach Goeche den Vereft -igten
Staaten ins Stammbuch geschrieben: ,

' „Amerika , du Haft es beffer!"
Heute , als dt« begeistetten Gäste sich vom Tisch erhoben,

hat meine Köchin den alten Goeche umgedichtet. Und ihre
Fonnel lautet : '

.Mnrertka ? W t r ham's doch besstr. "
Und n»n wollen w-tr einmal sehen, wer »us »te Druer (recht

brhält — Goettz« oder meine Kvcktzn.



WUTA i , | «8 * 5 f •S -ci - e '*» SsSSi -ö SB.  n >5 « -jb  2 - ft « B „ .S e ~i.a .ai 'jBSS .3Ü -« -.SÄciiü ; S « i s £ as» § x

milicheA

. Statt
für den Uuterlahnkreis.

. r- — -° ' -

SS Die, . Kreitag.n S°yt«>̂ »eH 2»._ ftO. Iahrga»«.
findet . Die Gast- und Schankwirte usw. sind also nicht be¬
rechtigt, in ihren Umsatzstenererklärungen dre von ihnen
vereinnahmten Trinkgeldzuschläge vorher zu kurzen lie ha¬
ben vielmehr nach 8 8 des Umsatzsteuergesetzes das volle
Entgelt ohne jede Abzüge der Umsatzsteuer zugrunde zu

Ich ersuche ergebenst, die Umsatzsteuerämter, für die
Abdrucke beiliegen ,mit Weisung zu versehen und darauf
hinzuwirken, daß die örtlichen Verbände der Gastwerte,
Restaurateure , Cafebesitzer und Konditoreien usw. von dre,.n
Grundsätzen Kenntnis erhalten.

Der Reichsminister der Finanzen.
Im Austrage : v. Laer.

A 7975 Berlin,  den 20. August 1920.
’ ’ Die Französische Militär -Mission in Berlin hat beim
Zentral -Nachweise-Amt für Kriegerverluste und Krie.ier-
aräber Hierselbst den Wunsch geäußert , es mochte für le
schleuniate Ablieferung der bei den in Frage kommende!
Stellet etwa noch vorhandenen Nachlässe von in^ Deutsch-
land verstorbenen französischen Kriegsgefangenen « orge ge¬
tragen werden.

' Ich beehre mich demgemäß zu ersuchen, allen Nachgeord¬
neten Behörden gefälligst aufgeben zu wollen, dre üblrefe
rung solcher NachMie m,t nrltfitcr , « 6e-

"'^EmMngrr»« NachlNI- N Z°»tral-M,chw'l!-.
Amt für Kriegerverluste und Kriegergräber , Abt . ix , ta
Berlin S . 59, Hasenheide Nr . 97—107.

Der Reichsminister des Innern.
Im Aufträge : gez. Jsenbart.

1 Diez,  den 10. September 1920.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises

»ur Kenntnisnahme und Beachtung mit.
Ter Landrat I . V. : Scheuern.

IH. u . 6688. Py . Berlin , den 25. August 1920
In 8 86 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen des

neuen Umsatzsteuergesetzesist hervorgehoben, daß be: Xr
Berechnung der Beherbergungssteuer von dem vereinnahm¬
ten Entgelt Teuerungs - und Trinkgeldaufschlage nrcht ge¬
kürzt werden dürfen . In meinem Rundschkerben vom -.2.
^uli 1920 — HI. U. 5769 — habe ich erneut am dreien
Grundsatz hingewiesen.

Der gleiche Grundsatz kommt auch bei der allgemeinen
Umsatzsteuer zur Anwendung , wenn es sich umMe  Verab-
reiebuna von Speisen und Getränken usw. in Lchank- und
Speisewirtschaften, Hotels, Restaurants Konditoreten , Casts,
nkw bandelt . Erhält der Kellner oder das sonstige -vecre
nunqspcrsonal nicht unmittelbar vom Gast ern nach oe,,en
Ermessen bemessenes Trinkgeld , sondern bestcht soMurmi
Trinkgelderabfindung , so ist das Trrnkgeld lediglich ern -reck% Preises,den der Gast für die ihm verkauften und verab-
reichten Gegenstände zu bezahlen hat . Den An .pruch ans
ken Betrag hat dem Gast gegenüber der Wirt und nicht das
Bedienungspersonal als solches. Es handelt ,rch wirt,chast
lich le .nalich um eine Heraufsttzunz der Preise um den als
Trinkgeldabfindunz festgesetzten Prozentsatz. Daran ändert
au» nichts, daß der Wirt seinerseits durch «eine Abmachu.i-
aen mit den Angestellten verpflichtet ist, den Prozent,atz
ün abruführen oder sie etwa einem Fonds zuzufuhren,

. ?er L den Angestellten selbst verwaltet wird. Es lfan-
dclt Uch für den Gastwirt lediglich um Unkosten, die sem

; B rieb mit sich bringt und um eine Bezahlung des Per-
! S M nicht in der Form fester Beträge , sondern m der
' Form einer prozentualen Beteiligung am Umsätze statt-

Diez,  den 16. September 1920.
Abdruck zur Kenntnis.

Der Kreisausschuß des Unterlahnkreises . Umsatzsteueramt.
I . V.: Scheuern . _

Berlin W. 8, den 31. August 1920.
Wilhelmstraß » 69 a.

Betrifft : Bienenzucker.  .
Durch die diesjährige geringe Zuteilung von Zucker

zur Bienenfütterung , die gleichwohl nur aus Kosten: d
Mundration ermöglicht werden konnte^ ŝ d dre Imker in
SGwieriakeiten geraten, dre von der Rerchsreqrerung eb ^
sowenig verkannt werden, wie die Volks- und landwirtschaft¬
liche Bedeutung der Bienenzucht. Um diesen Edi ^ Echs
wenigstens in etwas Rechnung zu tragen , hat ,rch dre Kelchs
reaierung entschlossen, noch ernen Posten Auslandszucker
,UV Verfügung zu stellen, wodurch es ermöglicht lst, aus
jedes Bstnenvolk noch 8* Pfund dieses Zuckers zu ve^
teilen Der Preis stellt sich auf 7 Mark fe Pfund ab
Lager der Reichszuckerausgleichsgesellschaft, der die Lrefe-
ruria obliegt, ausschließlich des Sackpsandes von 16 Mark.
Die Verteilung geschützt wie bisher «°th Maßgabe memer
Runderlasse vom 12. Aprrl d. I . — VI b 1311 und 9.
Avril d. Is . — VI l>1498. , , ^

Ich ersuche, Vorstehendes umgehend in gewohnter Weise

"" " UebeMuck? für die Kommunalverbände sind beigefügt.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertretung : Dr . Hagedorn.

«ekauvtmachuug.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibenden für dre ^ nfuhrung oes ^
trittszwangs erklärt hat , ordne rch auf Grund des 8 100
yMatz 1 der Reichs-Gewerbe-Ordnung und Ziffer 100 Ab¬
satz 3 der Ausführungsanweisunz vom 1. Mar 1904 hrermit
an daß zum 1. November d. Js . eine Zwangsinnung sur
das selbständige Dachdeckerhandwerk rm Bezrrke des Un¬
terlahnkreises mit dem Namen Zwangsrnnung für das selb¬
ständige Dachdeckergewerbe im Nnterlahnkreise errrchtet
werde. - ■--~J
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Wiesbaden , den 7. September 1920-
Ter Riegierungsprästdent.

Bekanntmachung.

Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreiben¬
der aestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsrnnung
str « e im » MuLb -->-k Wiesbaden mit « u- u- dm.
von Frankfurt a . M , und Wiesbaden und im Kreise Wetz¬
lar das Steinmetz-, Grabstein - und Kunststeinmache^
Liandwerk selbständig betreibender Handwerker habe ich
behufs Durchführung des gesetzlichen Abstimmungsversah-
rens (tz 7Otta R . G, O.) gemäß Ziffer 100 der Ausfuhr, ,n,:- -
anweisung vom 1, Mai 1904 den Herrn Landrat rn Lim¬
burg a. L, zu meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden , den 4. Atzgust 1920.
Ter RegieruukSePrästdent.

wllteeti. Dec betrag taw«. M
Verwendung Huden. gegebenenfalls M A.uzammt.uug exueÄ
Fonds, ans dem in solchen Fällen , rn denen satznngŝ em^
eine Entschädigung nicht gewahrt werden kann, Ausgleich
beihilfen bewilligt werden.

Der Land rat I . B Scheuern-

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß Erklärungen sist oder

ae?«n die Errichtung einer Zwangsrnnung sur das Lte .n-
metz- Grabstein - und Kunststeinmacherhandwerk im Regie-
runasbezirk Wiesbaden und dem Kreis Wetzlar m,t Aus¬
nahme der Städte Frankfurt a. M . und Wiesbaden ,chrrs.-
lich oder mündlich bis zum 25. ds. Mts . bet mir abzu-
geben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann wahrend
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8- 12/ - Uhr
auf Zimmer Nr . 15 des hiesigen Landratsamte » enolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche imRe-
uieriinasbe^irk Wiesbaden , ausgenommen dre Städte Frank-
Nirt a SUl und Wiesbaden , und im Kreise Wetzlar oben¬
genanntes Handwerk selbständig betreiben, zur Abgabe ihrer
Erklärung aus. Erklärungen , welche nicht klar erkennen
lassen ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht, sind ungültig ; nach Ablaus des obigen
Zeitpunkts eingehende Erklärungen bleiben unberücksichtigt.
' Die Abgabe der Erklärung ist auch für diejenigen pand-
werker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung rer
Zwangsinnnng gestellt haben.

Limburg , den 1. September 1920.
8 Der Landrat : Schellen.

L 6S94 Diez,  den 17. September 1920.
«n die OrtspalizeibehSrden des Kreises.

In Belgien ist infolge Einschleppung SurchZebusaus
Ostindien die Rinderpest ausgebrochen, - re ' st mit 4?
Seucheherden über ganz Belgien verbreitet unv anch berei-s
in dem bisher deutschen Krege Eupen in o Gehöften nahe
dem Schlachthofe festgestellt worden. Alle erforderlichen
Maßnahmen gegen die Einichleppung der - euche in das
Inland sind getroffen . Ein Anlaß zur Beunruhigung liegt
zurzeit nicht vor.

Ich ersuche um entsprechende Weiterbekanmgabe uno
um erhöhte Wachsamkeit bei etwaigem verdächtigen Vieh-

toetIû ' Der Landrat . I . B .: Scheuern.

Bekanntmachung.
Die s Zt in der Gemeinde Nied erliefen bach amtsffer-

ärlllich festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
' Die s. Zt . verhängten Sperrmaßnahmcn werden hiermit

aufgehoben.
Diez,  den 17. September 1920.

Ter Landrat I . B. : Sck»euern<

Bekanntmachung.
Die s. Zt . in der Gemeinde Geisig amtstierärztlich fest-

gestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen
Die Gemarkungssperre wird hiermit aufgehoben.
Diez,  den 16. September 1920.

Der LandratI . B.: Scheuer».

1 ß784 , Diez,  den 10. September 1920.

* » . .. » « ■WJIÄ . 'ÄÄ .” '
,U * r « . SÄ «"des Kreises.

Vorstehende Bekanntmachungen ersuche ich sofort in
ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Der Landrat . I . V. : Scheuern.

. 6903 Diez,  den 17. September 1920.

des Kreises.
Betr .i Beiträge zum Rindviehe ntsch ädi-

"unter Bezugnahme an , met». B. «° n»« °chm>» tn Rx
104 der Diczer und Emser Zeitung, J --Nr . I. 6412, vom
26 August 1920, weise ich darauf hin, daß ^ Gemeinden
tierewtiat sind, jeweils 10 Prozent der Abgabe von 20 IM.
Hii- da? Stück Rindvieh einzubehalten, um daraus di . m
Kr RnkKelluna und Fortführung der Verzeichnl.se und
der LKLg der Hebelisten beschäftigten Gemeindcöe-
amten und den Gemeinderechner usw. enffchadigen können.

Diez,  den 22. September 1920.
Kreisschulverwaltung.
Ich bitte um beschleunigte Einsendung der im letzten

amtlichen Schulblatt bei Ziffer 187 verlangten Angaben
betreffs Zahlung von Dienstbezügen, ferner um den Berich
über die Tätigkeit uno die Bedeutung des ElternbeirateS am
Ort und endlich um die Einsendung der Stundenplan^
auf denen ich den schul- u. aufgabensreren Halbtag zu no¬
tieren bitte.

Den monatlichen Ganztag für turnerische Wanderungen
bitte ich mir vorher jeoesmal bekannt zu geben.

Kreisschulrat Jung.

I .-Rr . II . 11243. Diez,den  20. September 1920
A « die Vorstände des Gewerbes und der

Industrie des Uuterkahnkreifes.
Im Interesse einer richtigen und geordneten Arbeit »-

Vermittlung . rsuche ich di. « u-ftins.
In denen Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden,
um ,Z Mtt ' Uuw für dm 3 . IC, da» m>.
sungen gerechnet werden muß, und zwar möglichst sruh,ettiz,
unter namentlicher Aufführung der Arbeiter , die zur Enll
lassung kommen sollen und ihres Wohnortes , ^ oglcich
fprecke ich die dringende Bitte aus , die Kündigungen an
Arbeiter nur in den dringendsten Fallen «uszusprechen.
Industrie und Gewerbe müssen selbst das grösste Inte »-
S daran haben, die angestammte Arbeiterschaft auch in
Zeiten der Not, selbst unter Geldopfern, so lange zu halte»!,
wie dies irgend möglich ist.

Ter Vorsitzende des KreisausschussesI . W Scheuert,,
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